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Editorial

Von Wiebke Kragl

Ehrenamtliches Engagement als Betroffene

Liebe Leserinnen und Leser, 

mit 25 Jahren erhielt ich die Diagnose Krebs. Es folgten Monate auf der

onkologischen Station mit diversen Behandlungen und vielen Herausforderungen,

die weit über die medizinische Versorgung hinausgingen. Krebs kennt kein Alter. Die

auftretenden Fragen unterscheiden sich jedoch stark je nach Lebensphase. Mit 25

Jahren standen für mich plötzlich nicht mehr Zukunftspläne im Mittelpunkt, sondern

stattdessen Behandlungen und deren Folgen.

Für mich bedeutet Patientenpartizipation daher, dass Betroffene nicht nur

Versorgung erhalten, sondern aktiv an deren Gestaltung mitwirken können. Unsere

Erfahrungen sind ein wichtiger Baustein für eine patientenzentrierte Versorgung.

Das CCC-MV schafft dafür wichtige Strukturen und gibt Betroffenen die Möglichkeit,

aktiv mitzugestalten, statt nur passiv betroffen zu sein.

Durch meine eigene Erkrankung erhielt ich die Möglichkeit, mich ehrenamtlich als

Patientenvertreterin im CCC-MV einzubringen. Gemeinsam arbeiten wir daran, die

Erfahrungen und Bedürfnisse von Betroffenen sichtbarer zu machen und ihre

Stimme in Versorgung, Forschung und Entwicklung einzubringen.

Wie wir das tun, erfahren Sie in dieser Ausgabe der CCC-MV News. Ich wünsche

Ihnen alles Gute und eine interessante Lektüre.

Ihre Wiebke Kragl
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Wer kann am Screening teilnehmen?

• aktive und ehemalige Raucherinnen und

Raucher zwischen 50 und 76 Jahren,

• die mindestens 25 Jahre ohne lange

Unterbrechung geraucht haben und

• ggf. vor höchstens 10 Jahren aufgehört haben.

Weitere Informationen zum Screening finden Sie

hier: pneumologie.de/storage/app/media/factsheet-

lungenkrebsscreening.pdf

Neue Chancen auf Früherkennung – Lungenkrebsscreening 

wird an den Universitätsmedizinen eingeführt

Eine Früherkennung kann entscheidend sein, sowohl für den Therapieerfolg als auch für die

Lebensqualität von Patientinnen und Patienten. Prof. Dr. Ralf Ewert klärt über das neue

Lungenkrebsscreening auf und erläutert, warum eine Erweiterung der bestehenden Früh-

erkennungsprogramme an den Universitätsmedizinen sinnvoll ist.

Prof. Dr. Ralf Ewert setzt sich für die Einführung des 

Lungenkrebsscreening in M-V ein (alle Fotos: UMG)

Lungenkrebs ist eine der häufigsten Krebsarten.

Meist wird er zu spät diagnostiziert. Jährlich

erkranken in Deutschland circa 57.000 Menschen

daran. Den größten Risikofaktor stellt dabei das

Tabakrauchen dar. Trotz neuer und verbesserter

Diagnose- und Therapiemöglichkeiten versterben in

den ersten fünf Jahren nach dieser Diagnose leider

noch immer etwa 80 % der Betroffenen.

Vielfältige Präventionsmaßnahmen sollen dazu

beigetragen, ein größeres Bewusstsein für die

Gesundheitsrisiken des Rauchens zu schaffen und

den Anteil der Rauchenden in Mecklenburg-

Vorpommern zu senken. Dennoch rauchen weiterhin

mehr als 16 % aller Menschen in M-V und setzen

sich damit einem erhöhten Erkrankungsrisiko aus.

In vielen Ländern Europas ist daher das Lungen-

krebsscreening eingeführt worden. Wichtig ist es

nun, dieses Früherkennungsprogramm auch in

Deutschland frei zugänglich zu machen und auch an

den Universitätsmedizinen einzuführen.

Das Ziel ist es, den Lungenkrebs in einem frühen

Stadium zu erkennen und so effektiver behandeln zu

können. Basierend auf den Erfahrungen anderer

Screening-Methoden wie dem Hautkrebsscreening

oder der Darmkrebsfrüherkennung wurde am 1. April

2026 die computertomografische Lungenkrebsfrüh-

erkennung, das sogenannte CT, eingeführt. Die

gesetzlichen Krankenkassen übernehmen diese

Leistung und sie wird mit dem Angebot einer

professionellen Tabakentwöhnung verknüpft.

Neben den Vorteilen einer früheren Diagnose von

Lungenkrebs und besseren Heilungschancen gibt es

aber auch Risiken. Dazu gehören z. B. falsch-

positive Befunde, also der irrtümliche Verdacht auf

Krebs. Es braucht daher viel Erfahrung bei der

radiologischen Auswertung der CT-Untersuchungen.

Die Einführung des Lungenkrebsscreenings auch in

Mecklenburg-Vorpommern besteht aus mehreren

Schritten. Dazu gehört in der Aufbauphase die

Qualifizierung von sogenannten „erstberatenden

Ärzten“ an den Universitätsmedizinen in Greifswald

und Rostock. Dies sind vor allem Hausärzte,

Internisten und Arbeitsmediziner. Diese sind die

ersten Ansprechpartner und wählen in der folgenden

Umsetzungsphase gefährdete Patienten aus.
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Kurz vorgestellt: Prof. Dr. med. Ralf Ewert

dem im Medizinischen Verein Greifswald, eine der

ältesten medizinisch-wissenschaftlichen Gesell-

schaften im deutschsprachigen Raum.

Facharzt für Innere Medizin und

Pneumologie mit Zusatzquali-

fikation Internistische Intensiv-

und Schlafmedizin. Seit 2011

Bereichsleiter der Pneumologie

der Universitätsmedizin Greifs-

wald. Er engagiert sich außer-

https://pneumologie.de/storage/app/media/factsheet-lungenkrebsscreening.pdf
https://pneumologie.de/storage/app/media/factsheet-lungenkrebsscreening.pdf
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Wer in Mecklenburg-Vorpommern an Krebs erkrankt,

steht oft nicht nur vor einer ernsten Diagnose,

sondern auch vor langen Wegen. Gerade im

ländlichen Raum sind spezialisierte Angebote,

klinische Studien und innovative Diagnostik für

Betroffene häufig schwerer erreichbar. Wie sehr der

Wohnort den Zugang zu moderner Krebsmedizin

beeinflussen kann, wurde bei einer Podiums-

diskussion mit Beteiligung des CCC-MV auf der 21.

Nationalen Branchenkonferenz Gesundheits-

wirtschaft am 12. Juni in Rostock deutlich.

Im Zentrum stand die Frage, wie neue Erkenntnisse

aus Forschung, Diagnostik und Therapie schneller

und gerechter bei den Betroffenen ankommen

können. Wiebke Kragl, Patientenvertreterin im

OnkoBeirat des CCC-MV, schilderte anhand ihrer

Erfahrung, was lange Anfahrten, begrenzte

Angebote und ungleiche Zugangschancen im Alltag

bedeuten: „Ich bin im schlimmsten Fall örtlich ge-

bunden und kann nicht jedes Angebot annehmen.“

Die Teilnehmenden an der Podiumsdiskussion (v.l.n.r.): Jörg Haier (CCC-MV), Wiebke Kragl (OnkoBeirat), Christine Falk 

(Wissenschaftsrat), Bettina Martin (Wissenschaftsministerin M-V), Josefine Radke (CCC-MV), Stefan Rieken (CCC Nieder-

sachsen) und Moderator Josef Hilbert (Foto: David Garbe, BioCon Valley)

Ein wichtiges Signal setzte in diesem Zusammenhang

Wissenschaftsministerin Bettina Martin: Das Land

bringt einen Landesbeirat Onkologie auf den Weg.

Das neue Gremium soll die Landesregierung und den

Landtag in allen wesentlichen Fragen der

Krebsmedizin beraten und begleiten.

Die organisatorische Verantwortung für den Aufbau

und die Arbeit des Landesbeirats soll beim CCC-MV

liegen. „Mecklenburg-Vorpommern verfügt über starke

Akteure in der Krebsmedizin“, sagt Professor Jörg

Haier, Direktor des CCC-MV am Standort Rostock.

„Der Landesbeirat bietet die Chance, diese Expertise

strukturiert zusammenzuführen: von den Universitäts-

medizinen über die onkologischen Zentren und

Praxen bis hin zu Pflege, Betroffenen und

Kostenträgern.“

Das Ziel sei es, so Ministerin Martin insbesondere mit

Blick auf die Betroffenen, „diese Kräfte zu bündeln

und Impulse für eine moderne, vernetzte und

patientenorientierte Onkologie zu setzen.“

Moderne Krebsmedizin: Zugang zu Innovationen 

darf keine Frage des Wohnorts sein

Mecklenburg-Vorpommern verfügt über eine starke Kompetenz in der Krebsmedizin. Doch

nicht alle Betroffenen profitieren gleichermaßen schnell davon. Auf der Nationalen

Branchenkonferenz Gesundheitswirtschaft rückte das CCC-MV daher vor allem die

Zugangsgerechtigkeit im Land in den Fokus.



Das Molekulare Tumorboard: Durch Entschlüsselung der 

genetischen Eigenschaften mehr Behandlungserfolg

Die Krebsmedizin entwickelt sich stetig weiter. Allerdings nicht für alle Krebsarten im

gleichen Tempo oder mit gleichem Erfolg. Prof. Dr. Dr. Adrian Schwarzer und sein Team

setzen mit dem Molekularen Tumorboard (MTB) in Greifswald einen neuen Akzent. Mit Hilfe

modernster Technik wird das Erbgut von Tumorzellen bei Patienten entschlüsselt. So lassen

sich genetische Veränderungen aufspüren und therapeutisch ausnutzen.

Das MTB steht Patienten mit fortgeschrittenen

Tumorerkrankungen und absehbarer Ausschöpfung

der Standardtherapie offen. Oder Patienten mit

seltenen Tumorerkrankungen, für die es gar keine

Standardtherapie gibt. Darüber hinaus können

besonders junge Patienten eingeschlossen werden

sowie Patienten mit Krebserkrankungen, deren

Herkunft mit der Standarddiagnostik nicht eindeutig

zugeordnet werden kann.

Zum einen nimmt das CCC-MV geeignete Kliniken

im Land als assoziierte Mitglieder auf. Diese

Partner erhalten dann erweiterten Zugang zu den

diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten

des CCC-MV. Darüber hinaus werden wir auch die

niedergelassenen Kollegen verstärkt ansprechen

und sie auf die Möglichkeiten einer Vorstellung im

MTB hinweisen. Und nicht zuletzt wollen wir auch

präsenter in den sozialen Medien sein, um

potentielle Patienten selbst auf unser Angebot

aufmerksam zu machen. Ganz wichtig dafür ist

natürlich auch ein informatives Webportal für alle

Interessierten, an dem wir derzeit mit Hochdruck

arbeiten.
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Kurz vorgestellt: 

Prof. Dr. Dr. med. Adrian Schwarzer

Professor für Translationale und Experimentelle

Onkologie und Direktor des CCC-MV am Standort

Greifswald. Facharzt für Innere Medizin,

Hämatologie und Onkologie mit dem Schwerpunkt

Akute Leukämien und Zelltherapie. Ärztlicher Leiter

des Molekularen Tumorboards an der Universität

Greifswald.

1. Herr Professor Schwarzer, wer profitiert   

vom Molekularen Tumorboard?

2. Wie ist der Weg zu Ihnen ins Tumorboard?

Für Patienten der Universitätsmedizinen in

Greifswald bzw. Rostock erfolgt die Anmeldung

intern über die behandelnden Fachkollegen.

Externen Patienten steht der Weg ins MTB über

unsere ambulante MTB-Sprechstunde offen. Dort

können Kollegen aus anderen Kliniken und

niedergelassene Ärzte geeignete Patienten

anmelden und vorstellen. Alle weiteren

Informationen zu Rostock und Greifswald findet

man auch auf unserer gemeinsamen Homepage*.

3. Wenn die Untersuchungsergebnisse zeigen, 

dass es genetische Gründe gibt, weshalb eine 

Therapie nicht wirkt: Wie geht es dann weiter? 

Wenn wir bei der Analyse genetische

Veränderungen feststellen, die grundsätzlich

therapierbar sind, versuchen wir, passende

Behandlungsoptionen vorzuschlagen. Dazu können

personalisierte Medikamente gehören, die sich in

Studien oder Einzelfällen als wirksam erwiesen

haben, aber noch nicht allgemein zugelassen sind.

Oder wir empfehlen die Teilnahme an klinischen

Studien an unseren oder anderen Universitäts-

kliniken. Wenn sich der Verdacht auf eine erbliche

Ursache verdichtet, überweisen wir die Betroffenen

auch zu einer humangenetischen Beratung.

4. Wie sorgt das CCC-MV dafür, dass 

möglichst viele Menschen in Mecklenburg-

Vorpommern vom Tumorboard profitieren?

Foto: UMG

* Alle Informationen zum Molekularen Tumorboard           

unter: ccc-mv.de/fuer-aerzte/tumorboards

https://ccc-mv.de/fuer-aerzte/tumorboards


Mehr Beteiligung –

Die Patientenperspektive bekommt eine feste Stimme

Was brauchen Menschen mit einer Krebserkrankung

wirklich? Welche Informationen sind verständlich,

welche Abläufe hilfreich und wo entstehen im

Versorgungsalltag unnötige Hürden? Nicht alle

Fragen lassen sich allein aus medizinischer oder

wissenschaftlicher Sicht beantworten. Deshalb hat

das CCC-MV zwei verbundene Beteiligungsformen

geschaffen: Der OnkoBeirat begleitet das Direktorium

bei strategischen Fragen. Der OnkoBeiratPlus ermög-

licht es einem größeren Kreis von Betroffenen und

Interessierten, sich nach den eigenen Erfahrungen

und Möglichkeiten an konkreten Projekten zu betei-

ligen. Es gehe beim darum, Verständnishürden abzu-

bauen und Ängste zu nehmen, sagt Beirätin Kerstin

Thümecke. „Bestenfalls bildet der Beirat eine Brücke

zwischen der Wissenschaft und der Patientenschaft.“

Am 3. Juni kamen Mitglieder beider Gremien erstmals

zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen. Mit dabei

war auch eine Vertretung der partizipativen Beiräte

der Universitätsmedizin Rostock, PART. Die

Mitglieder berichteten von ihren Erfahrungen als

Erkrankte, Angehörige oder in der Selbsthilfe Aktive.

Zugleich erhielten sie Einblicke in laufende Vorhaben

des CCC-MV, darunter das EU-Verbundprojekt Joint

Action Personalised Cancer Medicine (JA PCM) oder

die Weiterentwicklung des Angebots OnkoHelfer

(siehe dazu auch unseren Beitrag auf S. 8).

Die künftigen Aufgaben sind vielfältig: Mitglieder

können Fragebögen und Studiendesigns aus Patien-

Vertreterinnen und Vertreter der OnkoBeiräte und des CCC-MV in Rostock (Foto: CCC-MV)

tensicht bewerten, Forschungsergebnisse verständ-

lich aufbereiten sowie bei Veranstaltungen und

Informationsmaterialien mitwirken. Auch Erfahr-

ungen im Austausch von Behandelnden und Betrof-

fenen sollen unmittelbar in die Arbeit des CCC-MV

einfließen. Der OnkoBeirat kann darüber hinaus

eigene Schwerpunkte setzen, Empfehlungen formu-

lieren und an der strategischen Weiterentwicklung

des Zentrums mitwirken. Er will „Sprachrohr betrof-

fener Patientinnen und Patienten sowie Bindeglied

zwischen ihnen und den behandelnden Ärztinnen

und Ärzten sein“, sagt Hartmut Schindel. Der Beirat

könne direkt Rückmeldung geben, Verbesserungen

einfordernundso VertrauenundTransparenzstärken.

Für Holger Kühn beginnt erfolgreiche Beteiligung bei

der Kommunikation: „Einander zuhören, miteinander

reden – so sehe ich auch ein erfolgreiches Zusam-

menwirken aller involvierten Seiten.“ Seine Erfahr-

ungen aus der eigenen Erkrankung und der Selbst-

hilfe sollen nicht nur gehört werden, sondern in

Forschung, Diagnostik und Behandlung einfließen.

Die Beiräte sind auf Dauer angelegt. Nur so können

Rückmeldungen zu kontinuierlichen Verbes-

serungen werden. Mitglieder des OnkoBeirats

nehmen regelmäßig an Sitzungen des Direktoriums

teil. Im OnkoBeiratPlus können sich Betroffene

projektbezogen engagieren. So entsteht Schritt für

Schritt eine Krebsmedizin, die nicht nur für

Betroffene entwickelt wird, sondern mit ihnen.
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Mit dem OnkoBeirat und dem OnkoBeiratPlus bindet das CCC-MV die Erfahrungen von

Patientinnen, Patienten und Angehörigen systematisch in Versorgung, Forschung und

Kommunikation ein. Die erste gemeinsame Sitzung im Juni markierte den Start einer

Zusammenarbeit, die nicht nur beraten, sondern spürbare Verbesserungen anstoßen soll.

Sie wollen im OnkoBeiratPlus

mitwirken?

Gesucht werden Menschen aus

M-V, die ihre Erfahrungen und

Perspektiven z. B. in Forschungs-

oder Versorgungsprojekte sowie

Informations- oder Schulungsan-

gebote des CCC-MV einbringen

möchten.

Melden Sie sich gern per E-Mail

unter: OnkoBeirat@ccc-mv.de

mailto:OnkoBeirat@ccc-mv.de?subject=Mitwirkung%20im%20OnkoBeiratPlus
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Prof. Dr. Sabina Ulbricht, Soziologin und Gesundheitswissenschaftlerin, verstärkt das CCC-

Team in Greifswald im Bereich Outreach. In ihre Arbeit bringt sie langjährige Erfahrungen aus der

Forschung und Prävention vor allem zu den Themen Rauchen und Bewegungsmangel ein.

„In der Forschung wird sehr viel Wissen zu Prävention, Behandlung und Nachsorge von

Krebserkrankungen zusammengetragen. Ich sehe es als meinen Auftrag an mitzuwirken, dieses

Wissen so weiterzugeben, dass es möglichst vielen Menschen in Mecklenburg-Vorpommern

nützt: der Bevölkerung, Patientinnen und Patienten und ganz wichtig, auch denjenigen, die im

medizinischen Bereich arbeiten.“

Wir begrüßen neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am CCC-MV

Ludwig Krause, Informatiker und medizinischer Biotechnologe, bereichert das Team in Rostock

im Bereich onkologisches Datenmanagement. Er hat bundesweit für Kliniken und Versicherer

große Datenströme verwaltet und geschützt. Jetzt sorgt er dafür, dass die Universitätsmedizin

Rostock an die nationalen Forschungsnetzwerke angeschlossen wird.

„Datenflüsse und wie sie in der Medizin genutzt werden können, sind mein großes Interesse. Wir

tun hier alles, um mit einem optimalen Datenangebot die Krebsbehandlung zu unterstützen.“
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„Das CCC-MV soll mehr als ein onkologisches Netzwerk sein.“

Im Gespräch mit der CCC-MV-Direktorin Prof. Dr. Josefine Radke

CCC-MV News: Frau Radke, im Frühjahr haben Sie

die Leitung des CCC-MV in Greifswald mit

übernommen. Wofür soll der Verbund künftig stehen?

JOSEFINE RADKE: Das CCC-MV steht für mich für eine

moderne, kooperative und interdisziplinäre Krebs-

medizin. Nur durch die enge Zusammenarbeit beider

Universitätsmedizinen und aller beteiligten Fachdiszi-

plinen erreichen wir die kritische Masse, um Spitzen-

medizin auf dem Niveau anderer nationaler Compre-

hensive Cancer Center anzubieten. In einem bevöl-

kerungsärmeren Flächenland wie M-V ist das eine

große Chance. Wenn wir unsere Kompetenzen

bündeln, können wir eine exzellente Versorgung von

der Prävention bis zur Nachsorge bieten und

Innovationen schneller in die klinische Anwendung

bringen. Das CCC-MV soll dabei mehr sein als ein

onkologisches Netzwerk, sondern eine gemeinsame

Dachstruktur für Kooperationen und Forschung.

CCC-MV News: Wie spüren das die Patientinnen und

Patienten im Land?

RADKE: Wir müssen Versorgung neu denken.

Hochspezialisierte und kostenintensive Verfahren

sollten dort gebündelt werden, wo die Expertise vor-

handen ist, aber innerhalb des Landes. Gleichzeitig

muss die wohnortnahe Versorgung in der Fläche

gestärkt werden. Telemedizin, Telepathologie,

Teleradiologie, virtuelle Tumorboards und Video-

sprechstunden ermöglichen es, Spitzenmedizin

unabhängig vom Standort verfügbar zu machen.

Weniger Einzelinteressen, mehr Zusammenarbeit –

davon profitieren vor allem die Menschen im Land.

CCC-MV News: Wo sehen Sie die größten Chancen

in der Zusammenarbeit Rostocks und Greifswalds?

RADKE: Beide Standorte haben über die letzten

Jahre ein eigenes Profil mit unterschiedlichen

Schwerpunkten entwickelt. Daher sehe ich die

größte Chance darin, dass sich beide Universitäts-

medizinen ergänzen, statt zu konkurrieren. Durch

den Aufbau eines Zentrums für Personalisierte

Medizin (ZPM) in Greifswald und einem Zentrum für

Seltene Erkrankungen (ZSE) in Rostock können wir

vorhandene Expertisen bündeln. Gerade in kleinen,

hochspezialisierten Fachbereichen mit knappen

Personalressourcen sollten wir Doppelstrukturen

vermeiden. Ein ergänzender Ansatz stärkt beide

Standorte und verbessert zugleich unsere Chancen

auf nationale Förderprogramme und die Einwerbung

innovativer klinischer Studien. Kooperation, das ist

für mich der Schlüssel zum Erfolg des CCC-MV.

Prof. Dr. Josefine Radke

ist Direktorin am Greifs-

walder CCC-MV-Standort

und Fachärztin für Neu-

ropathologie. Sie leitet

seit 2025 das Institut für

Molecular Genomics an

der Universitätsmedizin

Greifswald. (Foto: CCC-MV)



Mehr als ein „Stuhlkreis“: 
Selbsthilfe gibt Orientierung im Leben mit Krebs

Schulungsangebot OnkoHelfer: Start im Oktober 2026
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Im Kulturhistorischen Museum Rostock stand am

30. Juni die Ernährung bei Krebs im Mittelpunkt. Die

Vorträge reichten von genussvollem und gesundem

Essen bis zu der Frage, wie einer drohenden Man-

gelernährung während der Erkrankung begegnet

werden kann. Auch verbreitete Vorstellungen über

vermeintliche „Krebsdiäten“ wurden wissenschaftlich

eingeordnet. Im folgenden Podiumsgespräch zeigte

sich, wie groß der Bedarf an individueller Ernähr-

ungsberatung ist und dass viele Betroffene noch

nicht wissen, welche Angebote sie nutzen können.

Mindestens ebenso wichtig wie die Fach-

informationen war die Begegnung mit den Selbst-

hilfegruppen. Sie kennen viele Fragen aus eigener

Erfahrung: Wie verändert eine Therapie den Alltag?

Wo gibt es Unterstützung? Wie lassen sich Ängste,

Nebenwirkungen oder Unsicherheiten bewältigen?

„Selbsthilfegruppen sind eine echte Lebenshilfe“, sagt

Paul Kalata, klinischer Koordinator des Onkologischen

Zentrums der Universitätsmedizin Rostock. „Sie

entsprechen nicht dem Klischee eines klassischen

Stuhlkreises.“ In ihnen sei wertvolles Wissen über

Erkrankung, Therapie und Nachsorge gebündelt,

verbunden mit individueller Orientierung, Hoffnung

und Zusammenhalt.

Der Selbsthilfe-Tag wird vom Onkologischen

Selbsthilfe-Netzwerk Rostock getragen. Darin arbeiten

die Universitätsmedizin Rostock, das CCC-MV, die

Stadt Rostock, die Selbsthilfekontaktstelle, die

Krebsgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern und

zahlreiche Selbsthilfegruppen zusammen.

Medizinische Versorgung, alltagsnahe Begleitung und

hilfreiche Erfahrungen der Betroffenen gehen so Hand

in Hand.

Das CCC-MV bietet die kostenfreie Schulungsreihe

OnkoHelfer auch 2026 wieder an. Sie richtet sich

an Menschen ohne medizinische Ausbildung, die

Krebserkrankte und Angehörige unterstützen und ihr

Umfeld im Alltag besser begleiten wollen.

Im Zeitraum von Oktober 2026 bis Januar 2027

kann aus verschiedenen Modulen gewählt und on-

line an den Veranstaltungen teilgenommen werden.

Eine Krebserkrankung wirft viele Fragen auf, die im ärztlichen Gespräch allein kaum

beantwortet werden können. Beim 5. Rostocker Krebs-Selbsthilfe-Tag trafen Betroffene

deshalb auf Fachleute und Selbsthilfegruppen – mit der nötigen Zeit für verständliche

Erklärungen, persönliche Fragen und den Austausch über den Alltag mit der Erkrankung.

An den Informationsständen kamen Betroffene, Angehörige, Selbsthilfegruppen und Fachleute ins Gespräch (links). 

Fachleute und Vertretungen der Selbsthilfe diskutierten über Unterstützungsangebote (rechts.) (Fotos: CCC-MV)

Hilfe und Informationen: Sie möchten Kontakt zu einer Selbsthilfegruppe aufnehmen? Hier finden Sie die 

Standorte und Erreichbarkeiten aller Selbsthilfekontaktstellen in M-V: selbsthilfe-mv.de/kontaktstellen-in-mv

Darüber hinaus bietet das CCC-MV zusätzlich den

OnkoStudienHelfer zur Vertiefung von klinischer

Forschung und Patientenbeteiligung an.

Alle Infos zum OnkoHelfer und

OnkoStudienHelfer finden Sie über

den QR-Code oder unsere Homepage:

ccc-mv.de/fuer-patienten/angebote-

fuer-patienten/onkohelfer-1

https://selbsthilfe-mv.de/kontaktstellen-in-mv
https://ccc-mv.de/fuer-patienten/angebote-fuer-patienten/onkohelfer-1
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„Nur wer raucht, bekommt Lungenkrebs.“

Mythos. 

Rauchen ist der wichtigste Risikofaktor, aber auch

Nichtraucher können Lungenkrebs bekommen.

Weltweit haben 15–20 % der Betroffenen kaum oder

nie geraucht.

Alternative Ursachen sind vor allem Umweltfaktoren

wie Feinstaub, Autoabgase oder das Passivrauchen.

Wer regelmäßig Tabakrauch ausgesetzt ist, hat ein

höheres Risiko, an Lungenkrebs zu erkranken.

Alle diese Faktoren können das Erbgut der Zellen

schädigen und so die Entstehung von Krebs begüns-
tigen, auch unabhängig vom Aktivrauchen.

„Rauchen – Lohnt

sich das Aufhören in

meinem Alter noch?“ 

Fakt. 

Ja. Bereits kurz nach der letzten Zigarette beginnt der

Körper mit der Erholung. Viele der positiven

Veränderungen treten schon innerhalb von Stunden,

Tagen und Wochen auf, unabhängig vom Alter.

Eine großangelegte US-amerikanische Studie belegt:

Ein Rauchstopp senkt das Risiko für zahlreiche

Erkrankungen und kann mit zusätzlichen Lebensjahren

verbunden sein. Aufzuhören lohnt daher in jedem

Lebensalter und für alle.

Krebs: Mythos oder Fakt?

Professor Steffen Emmert klärt auf

Auszeichnung: PD Dr. Daniel Dubinski, Oberarzt der Klinik und Poliklinik für Neurochirurgie

der Universitätsmedizin Rostock wurde mit dem renommierten Karl-Heinrich-Bauer-Preis der

Deutschen Gesellschaft für Chirurgie ausgezeichnet. Geehrt wurde seine Forschung zur

Behandlung von Hirntumoren. Gemeinsam mit seinem Team konnte er zeigen, dass die

regelmäßige Einnahme von ASS (Acetylsalicylsäure) positive Auswirkungen auf den Verlauf

von Hirnmetastasen haben kann.

Europäische Vernetzung: Das CCC-MV der Universitätsmedizin Rostock ist nun

assoziierter Partner im European Network of Comprehensive Cancer Centers (EUnetCCC).

Das Netzwerk verbindet Krebszentren in mehr als 30 europäischen Ländern. Gemeinsame

Qualitätsstandards, eine engere Zusammenarbeit in Forschung und Versorgung sowie ein

besserer Zugang zu Innovationen sollen Betroffenen zugutekommen.

Internationale Forschung: Die Universitätsmedizin Rostock und die Litauische Universität

für Gesundheitswissenschaften in Kaunas erforschen von jetzt an gemeinsam den Einsatz

von Kaltplasma bei chronischen Wunden und Hautkrebs. Geplant sind

Forschungsaufenthalte, die Einbindung in dermatologische Behandlungskonzepte und eine

klinische Studie zur Kombination von Kaltplasma mit einer immunwirksamen Therapie.

Europäische Lebensqualitätsforschung: Prof. Dr. Susanne Singer, Lehrstuhlinhaberin für

Lebensqualität in der Onkologie am CCC-MV, ist zur Vorsitzenden der EORTC Quality of

Life Group gewählt worden. Das internationale Gremium entwickelt Methoden, mit denen

sich Auswirkungen von Krebserkrankungen und Therapien auf Alltag, Belastung und Wohl-

befinden systematisch erfassen und in Forschung und Versorgung berücksichtigen lassen.

Sie wollen es noch etwas genauer wissen? Alle aktuellen Meldungen finden Sie ausführlich auf unserer 

Homepage unter ccc-mv.de/aktuelles oder bei LinkedIn unter linkedin.com/company/ccc-mv-rostock. 

https://ccc-mv.de/aktuelles
https://www.linkedin.com/company/ccc-mv-rostock/?viewAsMember=true
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„Die Krebsmedizin in M-V bricht in ein neues Zeitalter auf“ –

3. CCC-MV-Forschungstreffen in Greifswald

Wie kommen neue Erkenntnisse aus der Krebsforschung schneller bei Patientinnen und Patienten im

Land an? Das 3. CCC-MV-Symposium zur translationalen Krebsforschung suchte am 4. Juni im

Pommerschen Landesmuseum in Greifswald nach Antworten.

versitätsmedizinen Greifswald und Rostock wieder.

Damit ist sie die Informationsquelle für alle interes-

sierten Betroffenen, Angehörigen und Behandeln-

den im Land. Die Benutzerfreundlichkeit wird derzeit

durch den OnkoBeirat und OnkoBeiratPlus evaluiert.

Link zur Studienplattform: studiendb.ccc-mv.de

Um die klinischen Studienaktivitäten in Meck-

lenburg-Vorpommern für alle Interessierten sichtbar

und transparent zu machen, hat das CCC-MV eine

zentrale Studienplattform aufgebaut. Sie gibt in

Form einer Liste alle aktuell laufenden, aber auch

abgeschlossenen onkologischen Studien der Uni-

Die translationale Forschung sorgt dafür, dass neue

Erkenntnisse aus dem Labor schneller in neue

Therapien und Diagnostiken umgesetzt werden.

Immuntherapien, die molekulare Tumordiagnostik

oder personalisierte Zell- und Gentherapien sind

prominente Beispiele dafür. Das Forschungs-

symposium förderte deshalb den Austausch

zwischen experimenteller Krebsforschung und

klinischer Onkologie und brachte Forschende beider

CCC-MV-Standorte aus Greifswald und Rostock

gezielt ins Gespräch, damit neue Behandlungs-

ansätze frühzeitig und spürbar den Patientinnen und

Patienten im Land zugutekommen.

„Die Krebsmedizin in Mecklenburg-Vorpommern

bricht in einen neues Zeitalter auf“, ist sich Prof. Dr.

Dr. Adrian Schwarzer als einer der Direktoren am

CCC in Greifswald sicher. Zusammen mit der

experimentellen Onkologin Prof. Dr. Dr. Sandrine

Sander hat er die Tagung organisiert. „Die Zukunft

der Krebsmedizin ist personalisiert und molekular.“

Auch im Austausch mit dem Gastredner Prof. Dr.

Simon Haas von der Charité – Universitätsmedizin

Berlin zeigt sich, wohin die Onkologie sich entwick-

elt: Neue Ansätze ermöglichen ein präziseres Ver-

ständnis von Krebs und individuellere Behand-

lungen. Das zeigen sowohl die vorgestellten Greifs-

walder als auch die Rostocker Forschungsprojekte.

Das 3. CCC-MV-Symposium versteht sich nicht nur

als gemeinsames wissenschaftliches Forum der

Forschungsstandorte Rostock und Greifswald,

sondern auch als Ausdruck eines grundlegenden

Wandels: weg von pauschalen Behandlungsan-

sätzen, hin zu einer Krebsmedizin, die die Beson-

derheiten einzelner Tumoren und die individuelle

Situation der Betroffenen viel stärker berücksichtigt.

Professor Adrian Schwarzer (li.) begrüßt den Dekan der Univer-

sitätsmedizin Greifswald Professor Karlhans Endlich (Foto: UMR)

Unten: Professor Simon Haas (Charité) (li.) und Professor Emmert 

(Rostock) (re.) folgen den Vorträgen. (Fotos: CCC-MV)

Hinweis: Neue Studienplattform des CCC-MV

https://studiendb.ccc-mv.de/
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Ein Krankenhausaufenthalt kann vieles verändern und

manchmal auch den Blick aufs Rauchen. An diesem

ungewöhnlichen Punkt setzt das Rauchfrei-Ticket der

Universitätsmedizin Greifswald an: Neue Patientinnen

und Patienten werden systematisch nach ihrem

Rauchstatus gefragt und bei Interesse direkt in eine

professionelle telefonische Rauchstoppberatung

vermittelt. Seit 2020 wird das von AG Rauchfreies

Krankenhaus initiierte Angebot in mehreren Kliniken

umgesetzt.

Nicole Junker und Mandy Brotzki vom Greifswalder

Institut für Community Medicine kommen so jedes

Jahr mit mindestens 1000 Patientinnen und Patienten

ins Gespräch. Die Einstiegsfrage ist bewusst einfach:

„Haben Sie schon mal drüber nachgedacht, mit dem

Rauchen aufzuhören?“ Für viele ist das der Moment,

in dem vage Gedanken eine konkrete Form

annehmen. Der Klinikaufenthalt wird für viele zur

ersten „Rauchpause“ seit Jahren. Die angebotene

Beratung am Telefon ist dabei kostenfrei,

qualitätsgesichert und nachweislich eine wirksame

Form der Unterstützung beim Rauchstopp.

Dass das Angebot ankommt, zeigen auch die Zahlen.

Prof. Dr. Sabina Ulbricht vom CCC-MV begleitet das

Rauchfrei-Ticket von Beginn an. Seit 2020 wurden an

der Universitätsmedizin Greifswald bei über 10.000

Patientinnen und Patienten der Rauchstatus erfragt,

im November 2025 wurde die 1000. Person in die

Rauchstoppberatung vermittelt. Von 100 rauchenden

Patientinnen und Patienten stimmen durchschnittlich

45 der Überweisung in das Angebot zu.

„Es könnten mehr sein“, sagt Sabina Ulbricht. „Aber

allein die Ansprache und die damit angestoßene

Beschäftigung mit dem eigenen Rauchverhalten

erhöht die Chance für zukünftige Rauchstopp-

versuche.“ Damit leistet das Rauchfrei-Ticket einen

aktiven Beitrag zur Rauchprävention an der

Universitätsmedizin Greifswald.

Prävention mitten im Alltag

Zum Weltnichtrauchertag am 31. Mai war die AG

Rauchfreies Krankenhaus mit dem CCC-MV im

Greifswalder Elisenpark präsent. Zahlreiche Besuch-

erinnen und Besucher zwischen 16 und 80 Jahren

nutzten die Gelegenheit, ihre Sauerstoffsättigung

oder den Kohlenmonoxidgehalt im Atem messen zu

lassen. Vier Raucherinnen und Raucher meldeten

sich noch vor Ort für eine Rauchstoppunterstützung

an. Auch die Apfelaktion „Vitamin statt Nikotin“ kam

gut an und zeigte, dass Prävention besonders dort

wirkt, wo Menschen im Alltag unterwegs sind.

CCC-MV News | 03/26

Vom Klinikbett zum Rauchstopp: 

Wie das Rauchfrei-Ticket in Greifswald hilft 

Mit dem Rauchfrei-Ticket betreibt die Universitätsmedizin Greifswald aktiv Tabakprävention im

Klinikalltag. Und zum Weltnichtrauchertag zeigt das Team mit dem CCC-MV im Elisenpark, wie

eine niedrigschwellige Beratung auch außerhalb der Klinik Menschen erreichen kann.

Zum Weltnichtrauchertag informierten die AG Rauchfreies 

Krankenhaus und CCC-MV über Rauchstoppangebote 

und Prävention. (Foto: UMG)

Service 

Rauchstoppberatung 

Telefon: 0800 / 8 31 31 31

Mo–Do 10–22 Uhr

Fr–So 10–18 Uhr.



Angebote und Veranstaltungen 

August – Oktober 2026

Frühstück am Meer

29.08.2026 | 10:00–15:00 Uhr

Kurhausgarten Warnemünde

Weitere Informationen:  ccc-

mv.de/veranstaltungen/fruehstueck-am-

meer

Patiententag: Rund um Blase und 

Prostata
17.10.2026 | 10:00–16:00 Uhr

Audimax | Ulmenstraße 69 | Rostock

Weitere Informationen: ccc-

mv.de/veranstaltungen/patiententag-

rund-um-blase-und-prostata

Informationstag: Kinder- und 

Jugendpalliativversorgung

10.10.2026 | 9:00–15:00 Uhr

Universitätsmedizin Rostock

Weitere Informationen: ccc-

mv.de/veranstaltungen/fachtagung-zur-

palliativversorgung-von-kindern-und-

jugendlichen

Standort Rostock Standort Greifswald

OnkoHelfer

Kursbeginn 15.10.2026 (bis Januar 2027)

Jeden Donnerstag, ab 16 Uhr

Online-Veranstaltung

Weitere Informationen: ccc-mv.de/fuer-

patienten/angebote-fuer-

patienten/onkohelfer-1

Kurs

Veranstaltung

Veranstaltung

Veranstaltung

PfiFF-Pflegekurs: Pflege in Familien 

fördern

18./19.09.2026

BIZ – Beratungs- und Informationszentrum

Weitere Informationen: unimedizin-

greifswald.de/de/patienten-

besucher/beratungs-und-

informationszentrum/

Kurs

Informationstag: Kehlkopf- und 

Rachenkrebs
23.09.2026 | ab 17:00

Hörsaal Zahnklinik | Universitätsmedizin 

Greifswald

Weitere Informationen:  unimedizin-

greifswald.de/index.php?id=80&L=0

Veranstaltung

Krebsaktionstag
10.10.2026 | 09:30–15:00 Uhr 

Universitätsmedizin Greifswald | Hörsaal 

Nord und Foyer

Weitere Informationen: ccc-

mv.de/veranstaltungen/krebsaktionstag

Veranstaltung

Sie wollen Newsletter-Exemplare nachordern?

Sie haben Anregungen oder Fragen?

Melden Sie sich gern:

E-Mail: direktorat.umr@ccc-mv.de oder Tel. 0381 494 - 45802

Weitere Informationen und 

Veranstaltungen finden Sie unter:

ccc-mv.de/veranstaltungen

Auch direkt per QR-Code.

Krebs-Selbsthilfegruppen

Überblick Greifswald: unimedizin-

greifswald.de/de/patienten-

besucher/zentren-kliniken-

institute/onkologisches-zentrum-

vorpommern

Selbsthilfe

Überblick Rostock: selbsthilfe-rostock.de/krebs

Aktionsmonate August: Blinddarm-Krebs

September: Schilddrüsen-, Blut- und 

Kinderkrebs

Oktober: Brust- und LeberkrebsWir als CCC-MV bedanken uns für Ihre 

Zeit und Aufmerksamkeit!

Besuchen Sie den Rostocker CCC-MV-Campus auch 

auf                   : linkedin.com/company/ccc-mv-rostock

https://ccc-mv.de/veranstaltungen/fruehstueck-am-meer
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